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Bezug von steuerfreier Aktivrente 
Einkommensteuervorauszahlungen herabsetzen 

  
Erste statistische Daten zeigen, dass die zum 01.01.2026 neu eingeführte steuerfreie 
Aktivrente sehr gut angenommen wird. Nach dieser Regelung können Steuerpflichti-
ge, die die gesetzliche Regelaltersgrenze bereits erreicht haben, aber dennoch weiter 
oder wieder als Arbeitnehmer sozialversicherungspflichtig arbeiten, ihren Verdienst in 
Höhe von bis zu 2.000 € monatlich steuerfrei erhalten. Bei Arbeitnehmern, die auch 
schon vor Einführung der steuerfreien Aktivrente als Rentner weitergearbeitet haben, 
hat das Finanzamt bei gleichzeitigem Rentenbezug in der Regel Einkommensteuer-
vorauszahlungen festgesetzt, die quartalsweise an das Finanzamt zu entrichten sind. 
„Diese Einkommensteuervorauszahlungsbescheide werden von den Finanzämtern 
nicht automatisch geändert, wenn der weiterarbeitende Rentner nun in die Aktivren-
tenregelung fällt“, erklärt David Martens, Geschäftsführer beim Bundesverband Lohn-
steuerhilfevereine (BVL) in Berlin. Der Einkommensteuervorauszahlungsbescheid gilt 
unabhängig von neuen gesetzlichen Regelungen solange, bis ein neuer Vorauszah-
lungsbescheid vom Finanzamt erlassen wird. Ein neuer Vorauszahlungsbescheid 
wird in der Regel mit dem nächsten Steuerbescheid oder wenn der Steuerpflichtige 
dies gesondert beantragt, erlassen. „Weiterarbeitende Rentner, die einen Einkom-
mensteuervorauszahlungsbescheid haben, ohne dass dabei die seit dem 01.01.2026 
geltende Aktivrentenregelung berücksichtigt wurde, sollten daher einen neuen Ein-
kommensteuervorauszahlungsbescheid beantragen“, rät Martens. Dies senkt die 
quartalsweise vorauszuzahlenden Steuerbeträge für das laufende Jahr und in der 
Regel auch gleich für die folgenden Jahre. Im Ergebnis hat der Rentner eher mehr 
Geld zur Verfügung. Wird kein Antrag auf Anpassung der Einkommensteuervoraus-
zahlungsbeträge gestellt, werden die überzahlten Steuerbeträge erst mit der ab-
schließenden Bearbeitung der Einkommensteuererklärung 2026 an den Steuerpflich-
tigen zurückgezahlt, was frühestens im 2. Quartal 2027 der Fall ist. „Stellt man keinen 
Antrag auf Anpassung der Einkommensteuervorauszahlungen geht zwar kein Geld 
verloren, aber man hat es eben viel später zur Verfügung“, erläutert Martens. Wichtig 
zu wissen ist auch: Hat das Finanzamt Einkommensteuervorauszahlungen festge-
setzt, ist der Steuerpflichtige zur Abgabe einer Einkommensteuererklärung verpflich-
tet.  
 


